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Mittwoch, den 11. December. 


Die Beweglichkeit der Klaſſen - und Ein- 
kommenſteuer. 
Wenn die Abficht gar nicht beſtände, die Matrikularbeiträge 
der Einzelſtaaten zu den Ausgaben des Reiches aufzuheben und 
adurch das Bewilligungsrecht der Volksvertretung zu beſchränken, 
o würde man darum doch in Preußen, und zwar gerade in dieſem 
ugenblicke, auf die Umwandlung der Klafjen« und Einkommen- 
euer aus einer feſten in eine bewegliche gerathen müſſen. Es iſt 
nicht einmal in dem Maße eine Frage der conftitutionellen Ga- 
dantien, wie eine Frage vernünftiger baushälteriſcher Wirthſchaft. 
ie Unbeweglichkeit der Perſonalſteuer gefährdet fort und fort 
unſer finanzielles Gleichgewicht. Sie war allenfalls erträglich, ſo 
ange wir einen nicht blos ſeiner Verantwottlichkeit ſich bewußten, 
ondern völlig competenten, willensſtarken, mächtigen Finanzminiſter 
hatten; unter dem gegenwärtigen, einer gleich hohen Autorität noch 
ee Wächter des Staatshaushalts wird ſie geradezu eine 
efahr. 

Schon in den letzten Jahren, als Herr Camphauſen in einen 
immer ausgeprägteren, wenn auch ſtillen Gegenſatz zu dem über⸗ 
mächtigen Fürſten Reichskanzler trat, ohne doch deshalb ſeine Be⸗ 
Nehungen zu den ihm politiſch naheſtehenden paxlamentariſchen 
ührern und Fractionen inniger zu geftalten, ließ ſich ganz deutlich 
wahrnehmen, wie der heilſame, ja nothwendige Deich gegen über⸗ 

uthende Forderungen an den Staatsſäckel allmählich unterwaſchen 
ward. Natürlich leiſtete der Finanzminiſter nach wie vor ſeinen 
ollegen von den übrigen Reſſorts Widerſtand, wenn die Geſammt⸗ 
beit ihrer Anſprüche über ſeine Mittel hinauszugehen drohte, 
miſchte ſich ſozar wohl tiefer als gebührlich oder bei wichtigeren 
Angelegenheiten als wo es am Platze war — Z. B. Falk's Unter- 
richtsgeſetz gegenüber in die ſachliche Begründung einzelner 
Mehrforderungen ein. An Macht fehlte es ihm da ja auch in der 
Regel nicht. Aber ſo bald ein derartiger Fall in's Abgeordneten» 
Daus herabgelangte, änderte ſich die Scene. Nun nahmen dieje⸗ 

nigen Vertreter, denen ihrer Wahlkreiſe, Berufszweige oder per · 
[önlich en Liebhabereien balber an der Bewilligung gelegen war, 
ſich der Sache eifrig an und riſſen gewohnlich erſt ihre Fractionen, 
dann die Budzetcommilfion und das Plenum mit ſich fort. Es 
Mangeite ein hinlänglich ſtarkes und wachſames wirkendes Inkereſſe. 

er Steuern wurden durch die erſtrebte Bewilligung zunächſt nicht 
ale; vor kleinen Anleihen fürchtete man ſich nicht und brauchte 
0 nicht bei der unangetafteten Geſundheit des Staatscredits. Auf 
ieſe Art fanden alle Geldforderungen immer nur feurige Betrei- 
er und gar keine oder höchſt laue Gegner. Ein Riſſortminiſter 
brauchte bios bübjc viel zu verlangen, was Unterſtützung im Ab⸗ 
. geordnetenhauſe zu finden verſprach, ſo war er ſicher, damit größteu⸗ 

ke, urchzudringen und ſich den Ruhm eines erfolgreichen Admi⸗ 
niſtratorg zu erwerben. 
Die Einführung wohlbemeſſener Beweglichkeit in unſere Ein⸗ 
kommenſteuer würde dieſes Verhältniß wohlthätig wenden. Allen 
nicht ſchlechthin einleuchtenden Mehrforderungen gegenüber würde 
ann die Beſorgniß ſtehen, ihrethalben ein Steuerſimpel aufſchla⸗ 
gen zu müſſen. Folglich würde ſchon in den Fractionen dem nach 
Ausgaben drängenden Eifer gemeinnützig bemühter Abgeordneten 
ſtill aver beſtändig und wirkſam das Bemußtſein Aller entgegen 
treten, die Steuerkraft der Bevölkerung ſchonen zu müſſen. Die 
Budgetcommiſſion würde zäher werden, als fie jetzt bei ihrer na. 
turgemäßen Abhängigkeit von der Stimmung des ganzen Hauſes 
ſein kann; der Finanzminiſter erhielte wieder die volle ernſtliche 
— P... ——— 


Alexa. 


Roman 
von Ed. Wagner. 
Gortſetzung) 
Ale „Ich bin heute Pe d 1 5 
a“, entſchuldigte ſich Lady Wolga. a 
deren Ding ee daß es mir unmöglich iſt, meine 
zu beherrschen. Sie jehen blaß aus, mein liebes Kind. 
geſtrige Abend zu aufregend für Sie?“ 
„O, nein, Mylady“, antwortete Alexa we RER 
„Ich babe“, te Lady Wolga freundlich, „mehrmg 
Jem Gefiht einen Ausdruck gesehen, der nict zu Ihrer Sugend 
aßt, — einen Ausdruck, der auf ein beſtimmtes Vorhaben, eine 
eſle Entſchloſſenheit folgern läßt Es iſt ein ſonderbarer Aus⸗ 
deud, und es mag fein, daß ich ihn falſch ausgelegt babe. Cs 
Weint mir, als batten Sie geheimen Kummer. Wenn Sie 
Freundin bedürfen, hoffe ich, daß Sie ſich vertrauensvoll an 
& wenden.“ 
„Sie ſind ſehr gütig.“ 


Id bin nur ſelbſtſüchtig. Ich liebe es, glückliche Geſichter um 
80 ia ſchen. Giebt eß nichl, was ich für Sie ihun fann? 
Werth, weinte Freundlaaft für Sie, und was iſt die Seunpſchnf 
macht ere auf Theilnahme oder Hülfe an fie 8 
Mbenant zudarf keiner meniglichen Hülfe“, antwortete Alert. 
m Kan mie helfen ale Sat, welcher in alle Herzen ſchaut 
Sie no enen bekannt find.“ n 
* 2 m 
dady Wolga, vielleicht bekümmert um Ihren Vater?“ fragte 


— 


Stimmung zum Zuhören 
„Ich bin ſo ſehr von an⸗ 
Gedanken 
War der 


von ihrer Zuneizung zu dem jungen Mädchen an⸗ 


1878, 


Unterſtützung des Parlaments jür feine Scheu vor nicht hinlänglich 
begründeten Ausgaben. 

Es iſt daber ganz falſch, wenn man bei quotiſirter Einkom⸗ 
menſteuer die Beſchränkung vorzugsweiſe auf Seiten der Regierung 
oder gar der Krone im Gegenſatze zur Landesvertretung erblicken 
will. Sie liegt vielmehr ohne Unterſchied der Stellung auf 
Seiten Derer, welche neue Anſprüche an den Staat erheben. Ab» 
geordnete werden davon gerade ſo gut wie Fachminiſter betroffen. 
Der ſchlechthin wichtigſte Miniſter, der, welcher verhüten muß, daß 
die unwiderſtehliche Gewalt des Staates nicht zu ungerechter La- 
ſtenvertheilung und zum Drucke des Volkes mißbraucht werde, 
hätte von den zu erwartenden Wirkungen für die ihm anvertrau⸗ 
ten Intereſſen den Hauptgewinn. Für einen Conflict zwiſchen der 
Krone oder der regierenden Bureaukratie und dem Parlamentarid- 
mus bietet die Frage, bei Licht betrachtet, gar keinen Stoff Sie 
liegt mit ihrer ganze. Breite und Länge auf einem anderen, auf 
dem ſpecifiſch finanziellen Gebiet. Und wäre es etwa nicht gut, 
wenn neue Anſprüche an den Staat es einigermaßen ſchwierig 
finden, durchzudringen? — Wäre es nicht vor Allem heute gut, 
wo das Erwerbsleben geftört, dagegen die Gier nach Staatsalmo⸗ 
ſen ebenſo weiterverbreitet, als wenig veiſchämt, und der Hüter 
der Mittel des Staates ein wohlmeinender Mann ohne Autorität 
und anſcheinend ſelbſt noch ohne feſtes Programm iſt? Man wird 
erſt abwarten müſſen, wie das Programm dhpeſes Minifterd ſich 
ſchließtich geſtalten wird, und wird dasselbe danu ohne Voreinge⸗ 
nommenheit fachlich zu prüfen haben, ede man fi dafür oder 
dawider entſcheidet. Hoffentlich wird es, wie wir geſtern ſchon 
ausgeſprochen haben, befriedigend ausfallen und dem Lande zum 
Segen gereichen; dies wird es aber ſicherlich um fo mehr vermöͤ. 
gen, wenn es jene Frage, der ja auch die freiconſervative Parthei 
ſich nicht abgeneigt zeigt, zur Löſung bringt. 


Tagesüberfidt. 
Thorn, den 10. December. 

In der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde 
der Geſetzentwurf betr. die Zwangsvollſtreckung in das unbeweg⸗ 
liche Vermögen an die 10. Commiſſion verwieſen und ſodann die 
Berathung des Etats des Miniſteriums des Innern in Angriff ge⸗ 
nommen. Die Debatte über den Etat der Einnahmen war völlig 
bedentungslos Das Intereſſe coneentrirte ſich auf die Erörterung 
über den „Meinen Belagerungszuſtand“ Die Rolle des Parcival 
fiel dem Abg. Dr. Virchow zu. Auf deſſen Frage ermicerte der 
Staatsminiſter Graf zu Eulenburg, daß für die Maßregeln die 
Vorausſetzung einer unmittelbaren Gefahr durch das Geſetz nicht 
erfordert werde. Die Anwendung des 8 28 des Socialiſtengeſetzes 
ſei nicht ſofort nach Erlaß des Geſetzes beſchloſſen worden, weil 
man die Wirkungen habe abwarten wollen. Es ſei nun der Ver⸗ 
ſuch gemacht worden, das Geſetz zu umgehen, geheime Propaganda 
zu machen; das Vorgehen der Socialdemokratie habe ſich als ein 
planmäßiges erwieſen, man habe daher beſchloſſen, die Socialdemo⸗ 
kraten von dem Einfluße ihrer Führer zu befreien. Endlich ver» 
wies der Miniſter auf die Verantwortlichkeit in dem Augenblicke, 
wo es nothwendig war, ein theures Leben zu ſichern. — An der 
hierauf folgenden Debatte betheiligten ſich die Abg. Dr. Virchow, 
von Ludwig Richter⸗Hagen, Graf Bethuſy⸗Huc, Dr. Hänel, von 
Rauchhaupt und Dr. Lasker. Die drei erſten Redner warfen die 
Schuld für die gegenwärtigen Zuſtände auf die Schultern des 
Reichskanzlers. Herr Richter bemühte ſich noch beſonders, die 
ſeiner Partbei zugeſchobene Vaterſchaft der Socialdemokratie 


geſpornt, zu verſuchen, ob fie Alexa nicht zu Mittheilungen be» 
wegen könne. „It dies nicht Ihre erſte Trennung von ihm?? 
„Die erſte ſeit meiner früheſten Kindheit. Wir find einan⸗ 
der Alles in Allem geweſen, ſo lange ich nachdenken kann.“ 
„Dann wundere ich mich nicht, daß Sie manchmal ſo beſorgt 
ſind. Es iſt ſebr hart, getrennt zu werden von denen, die wir 
lieben“, und Lady Wolga ſeufzte ſchwer. „Haben Sie von Ihrem 
Vater etwas gehört ſeit Ihrer Anweſenheit in England?“ 
„Nein, Mylady; aber ich erwarte recht bald einen Brief.“ 
Die Züge des ſchönen Geſi his waren jo ernſt und ſorgenvoll, 
daß Lady Wolga's Herz tief ergriffen wurde. Sie konnte nicht 
ahnen, daß dieſes Mädchen ihre Tochter jet, weil dieſe ihrer Mei⸗ 
nung nach todt war, — eine ſolche Möglichkeit konnte ihr im 
Traume nicht einfallen, — und doch fühlte ſich ihr Herz zu Alexa 
hingezogen mit einer Zärtlichkeit, welche fie ſich nicht zu erklären 
vermochte. f 
‚Sie haben mir noch nichts von Ihrem Vater erzählt,“ ſagte 
ſie in gewinnender Weiſe, die des Mädchens Herz hoͤher ſchlagen 
machte. „Ich wollte ſo gern, daß Sie mir mehr werden moͤchten, 
als eine bloße Geſellſchafterin. Ihre Mutter if ſchon lange todt, 
ſazten Sie wenn ich nicht irre?“ 
„Ich habe meine Mutter nicht gekannt.“ 
„Haben Sie keine Verwandten in England?“ 
„Keine, welche von meinem Daſein wiſſen.“ 
„Und Sie wurden in Griechenland erzogen?“ 


„Ja. ER 

„Entſchuldigen Sie mein Kind, aber ich vermuthe, daß Ihr 
Vater Verluſte gehabt bat, welche ihn zwangen. in's Ausland zu 
geben,“ ſazte Lady Wolga ſchonend. „Es giebt viele Engländer, 


Ich wünſche nicht, Ihnen aufdringlich zu erſcheinen, 


irgend etwas giebt, was ich thun kann, um Ihren Vater Ihnen 


welche aus dieſen Urſachen gezwungen find, im Auslande zu leben 
aber wenn es 


abzulehnen. Die beiden conſervativen Redner verfochten 
die Anficht, daß die Regierung nur ihre Schuldigkeit gethan babe. 
Eine Aeußerung des Abg. Virchow, daß er an Stelle des Minis 
ſters wahrſcheinlich ebenſo gehandelt haben würde, veranlaßten 
Herrn Dr. Lasker zu einigen boshaften Bemerkungen. Herr Dr. 
Virchow und Graf Bethuſy-Hue hätten ihre Zuſtimmung zu der 


Maßregel bereits gegeben; er behalte indeß die Prüfung derſelben 
für den Reichstag vor. 


Die Erklärung des Miniſters, daß außer⸗ 
ordentliche Ereigniſſe nicht maßgebend geweſen ſeien, werde im 
Lande beruhigend wirken. Hierauf wurde der Gegenſtand verlaſſen. 


Der Abg. Bachem verbreitete ſich über die Maßregeln welche die 
Regierung gegen Beamte getroffen habe die ſich der Ausführung 
der Maigeſetze entziehen. 
Unterſchlagungen welche in den weſtlichen Provinzen vorgekommen 


Er gab ein vollſtändiges Verzeichniß der 


ſeien und ſchob dieſelben dem Culturkampf in die Schuhe. Der 
Miniſter erwiderte ſehr energiſch, daß nicht die kirchenpolitiſche 
Stellung, ſondern die Bereitwilligkeit, bei der Ausführung der 
Geſetze mitzuwirken, bei der Anſtellung der Beamten maßgebend 
ſei. Hierauf wurde die geſtrige Sitzung auf heute vertagt. 


Auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. Oetober 1878 iſt 
von der Kgl. Kreishauptmannſchaft in Zwickau der Verein „Lie 
derkranz“ zu Werdau verboten worden. Einige andere Verbote 
betreffen nichtperiodiſche Druckſchriften. 


Laut einer dem „W. T: B.“ vom 7. d. aus Rom zugehen⸗ 
den Mittheilung bat der Papſt dem Vernehmen nach durch Ver⸗ 
mittelung des päpſtlichen Nuntius Maſella in München ein Schrei⸗ 
ben an den deutſchen Kaiſer gerichtet, worin er denſelben 
zur Wiederübernahme der Geſchäfte beglückwünſcht und dem Wunſche 
Ausdruck giebt, daß die ſchwebenden Verhandlungen zu einem 
guten Reſultate führen möchten. 


In der italieniſchen Deputirtenkammer wurde letzthin die 


Debatte über die innere Politik des Cabinets Cairoli und die 
öffentlichen Sicherheitsverhältniſſe fortgeſetzt. 
der Sitzung wird telegraphiſch gemeldet: 


Ueber den Verlauf 
Rom, 7. December, Abends. Bei der Debatte erklaͤrten ſich 


die Deputirten Romano und Bonacci durch die Antworten der 
Miniſter zufriedengeſtellt. Mari dagegen unterſtützt die geſtrige 
Motion Menghetti's, und die Deputirten Finzi und Crispi erkläre 


ten ſich ebenfalls mit den Erklärungen der Regierung nicht ein⸗ 
verſtanden. Eine von Crispi eingebrachte Motion beantragt, das 
Miniſterium aufzufordern, die Macht der beſtehenden Gelege zur 
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung in Anwendung zu 
bringen. Der Miniſter Bonelli dankt der Kammer für die im 
Laufe der Debatte für die Armee ausgeſprochenen ſympathiſchen 
Geſinnungen und ſagt, er habe die Armee disziplinirt, dem Könige 
und Vaterlande treu ergeben und jeder Verführung und Beſtechung 
unzugänglich gefunden. Zum Schluß dankte er unter dem Beifall 
der Verſammlung dem Officiercorps für den bewieſenen Dienfteifer 
und ſeine Anhäglichkeit an die vaterländiſchen Inſtitutionen. Hier⸗ 


auf wird die Debatte bis zum Montag vertagt. 


Mit den Erklärungen des Kriegsminiſters würde es nicht recht 
im Einklange ſtehen, wenn es ſich in der That beftätigen ſollte 
daß bei der Durchſuchung einer Kaſerne Proklamationen der Bar⸗ 
ſantiklubs vorgefunden worden ſeien. In der vorgeſtrigen Sitzun 
der Deputirtenka mmer ſtellte denn auch der Abgeordnete Mordint 
eine bezügliche Anfrage an die Regierung. Der Kriegsminister 
ne une — 
näher zu bringen, fo würde ich es mit Frenden thun. 

Einfluß, und durch meinen Bruder, den Herzog von Chffdonne 
könnte ich ihm eine Staatsanſtellung verſchaffen, wenn ihm eine 
ſolche zuſagen ſollte.“ 

„Sie ſind ſehr gütig, Mylady,“ ſagte Alexa mit ſchmerzer⸗ 
füllter Stimme; „aber mein Vater wird nie nach England zu⸗ 
rückkehren: es ſei denn, daß ein großes Glück über ihn käme, — 
ein Glück, welches jetzt noch in ſo weiter Ferne blinkt, wie der 
Abendſtern von der Erde.“ 

„Das Hinſcheiden eines Verwandten vielleicht, den Ihr Va⸗ 
ter zu beerben hofft?“ fragte Lady Wolga. „Sie brauchen nicht 
zu antworten, Alexa, ich kann warten, bis Sie mir Ihr Vertrauen 
ſchenken. Aber denken Sie über meinen Vorſchlag nach und er⸗ 
wähnen Sie denselben gegen Ihren Vater in Ihrem nächſten Briefe. 
Sehen Sie Ihrem Vater ähnlich?“ 

„Ja, aber ich bin auch meiner Mutter ähnlich,“ antwortete 
Alexa ruhig, obwohl ihr Herz ſo bewegt war, daß es ihrer ganzen 
Anſtrengung bedurfte, um ihre Ruhe zu behaupten. 

„Ihr Vater muß ein stattlicher Mann ſein,“ ſagte Lady Wolga 
forſchend. „Gleichen ſeine Augen den Ihrigen?“ 

„Sie ſind blau wie die meinen,“ antwortete das Mädchen 
vorſichtig, „und er iſt ſo herzensgut, wie er edel iſt.“ 

„Ich wundere mich, daß Sie ihn verlaſſen konnten. Sie 
waren ſein einziges Kind, wie Sie ſagten?“ 

„Unſer Haus wurde von Räubern niedergebrannt, und der 
Hauptmann hatte geſchworen, mich fortzuführen, deßhalb war ich 
dort nicht ſicher und bat meinen Vater mich nach England reiſen 
zu laſſen. Es war bart für ihn, ſeine Zuſtimmung geben zu 
müſſen, aber er ſah ein, daß es ſo am Beſten ſei.“ 

„Lord Kingscourt hatte unlängſt ein gefährliches Abenteuer 
mit griechiſchen Banditen,“ ſagte Lady Wolga. „Er wurde von 
ihnen längere Zeit gefangen gehalten, und darauf lag er mehrere 


ſagen, daß fie 


Mädchen. Der Graf muß ſein 


erklärte laut telegraphiſcher Mittheilung, die Anfrage am Montag 
beantworten zu wollen. 


Die Nachrichten vom afghaniſchen Kriegsſchauplatz lauten 
für die Engländer fortgeſetzt günſtig. Es geht ſogar das Gerücht, 
daß Schir Ali durch den Enzpaß von Bämian nach Turkeſtan 
entflohen ſei. Die Londoner Morgenblätter betrachten die jetzt 
erſt eingetroffene Antwort des Emirs auf das engliſche Ultimatum 
als unbefriedigend und empfehlen die Fortſezung der Operationen. 
Die „Times“ erklärt, die Unterwerfung des Emirs müſſe vollkom · 
men von Bürgſchaften begleitet ſein, welche die engliſche Regie⸗ 
rung definiren werde und die mit der Hartnäckigkeit des Emirs 
wachſen würden. General Roberts hat einer Meldung aus Lahore 
zufolge für einen Theil ſeiner Truppen bei Pewar Baracken bauen 
laſſen. Wie es heißt, fiud Befehle zum Vormarſch nach Djel dia- 
ba) gegeben worden. Der „Daily Telegraph“ meldet, General 
Biddulph habe telegraphirt, daß er die Straße nach Kandahar of⸗ 
fen gefunden habe. 


Die Heimkehr des ruffiſchen Czaren nach Petersburg macht 
ſich bereits bemerkbar durch auftretende Gerüchte über Miniſter⸗ 
veränderungen. Von geſtern Abend wird dem „W. T. B.“ aus 
Petersburg gemeldet: „Wie es heißt, hat nunmehr der Rücktritt 
des Miniſters des Innern, Generals Timaſchew, die kaiserliche Ger 
nehmigung erhalten. General Timaſchew iſt über 10 Jahre im 
Amte. Durch unausgeſetzte rheumatiſche Leiden gezwungen, in 
dieſem Sommer einen Urlaub zu erbitten und zum Gebrauch einer 
Badekur nach Deutſchland zu gehen, unterbrach er dieſelbe und 
kehrte auf ſeinen Poſten zurück, ſobald er von der Ermordung des 
Generals Meſenzew Nachricht erhielt. Darauf faßte er aber den 
Entſchluß, nach Rückkehr des Kaiſers um ſeine Entlaſſung zu 
bitten und dieſem Entſchluſſe ift er treu geblieben. Das Mini⸗ 
ſterium des Innern ſoll, wenigſtens interimiſtiſch, vom bisherigen 
Gehilfen des Generals Timaſchew, Staateſecretär Makow, ver⸗ 
waltet werden. 

Man beginnt in der Stadt vom Rücktritt eines andern Mies 
niſters, des Grafen Tolſtoi (öffentlicher Unterricht), zu reden. Er 
fol amtsmüde und mit dem Erfolg jeiner eigenen Verwaltung 
unzufrieden ſein. Als ſeinen eventuellen Nachfolger bezeichnet man 
den Fürſten Lieven, Gehilfen des Domänenminiſters. Fürſt Lieven 

ilt allgemein für einen kenntnißreichen und energiſchen Mann. 
och find dieſe Nachrichten für den Augenblick nur Stadtgeſpräch.“ 

In beiden Fällen würde es ſich um die Entfernung von An⸗ 
hängern der jlamiftiihen Richtung handeln, wenn man dieſe Be- 
amten nun einmal einer beſtimmten politiſchen Parthei zuzählen 
will. Waren ſie auch nicht gleich fanatiſch wie die ächten Mos⸗ 
kauer, ſo ſtanden ſie, beſonders Tolſtoi, dieſen letzteren doch näher 
als deren Gegnern. Und was Timaſchew betrifft, ſo war er ſtets 
ein unfäbiger Miniſter und ein Bock im Garten. Kein Reſſort 
befindet ſich in folder bodenloſen Unordnung als dasjenige des 
Innern, ſo daß es für Rußland kaum eine größere Wohlthat ges 
den kann als die Befreiung von dieſen Beamten. Das Reſſort 
des Grafen Tolſtoi hätte weniger Grund von einem Hauptwechſel 
viel zu hoffen, da Tolſtoi ſeiner Aufgabe mit Fleiß, Verſtändniß 
und Erfolg obgelegen hat. Es bleibt abzuwarten, ob dieſe Ge⸗ 
rüchte ſich beſtätigen. 


Der ruſſiſche Botſchafter in London, Graf Schuwaloff, iſt 
nachdem er einige Zeit in Livadia beim Czaren geweſen, über Peſt, 
Wien und Paris auf ſeinen Poſten zurückgekehrt. Anfangs hieß 
es, er habe von ſeinem Gebieter den Auftrag erhalten, bei der 
britiſchen Regierung energiſch gegen den Einfall in Afghaniſtan zu 
proteſtiren und eventuell mit der Einmiſchung Rußlands zu dro⸗ 
ben. Dieſes Gerücht wurde aber bald officibs dementirt und es 
wurde ſehr tendenziös hinzugefügt, daß ganz im Gegentheil die 
Beziehungen zwiſchen England und Rußland die allerbeſten ſeien, 
alle Streitigkeiten ſeien ausgeglichen und es ſtehe zwiſchen dieſen 
Mächten nichts Schlimmes mehr zu befürchten. Die Verwunde⸗ 
rung über dieſen plötzlichen Witterungsumſchlaz iſt nun allgemein, 
und officiöſerſeits war man deshalb gezwungen, einen moͤglichſt 
glaubwürdigen Grund auszuſinnen und bekannt zu geben. Und ſo 
wurde durch Kommuniques in den Zeitungen die Mittheilung ge⸗ 
macht, daß der deutſche Reichskanzler dem Czar ernſtlich von einem 
energischen Auftreten gegen England abgerathen, ja ſich ſogar ent⸗ 
schieden mißbilligend über den Auftrag Schuwaloffs ausgeſprochen 
habe, ſo daß man ſich gezwungen ſah, Letzterem den Befehl zu er- 
theilen, von der Proteſtation abzuſtehen. Ohne nun auch nur im 
Mindeſten zweifeln zu wollen, daß der deutſche Reichskanzler jeder 
Zeit bemübt iſt, den Frieden bedrohende Wolken zu verſcheuchen, 
ſo glauben wir doch, daß der Grund des ruffiſchen Einlenkens 
diesmal wo ganz anders zu ſuchen iſt. Es ſcheint, als wolle man 
durch Vorſchieben dieſes Grundes die eigentliche Urſache verdecken. 
Dieſe eigentliche Urſache iſt nun wahrſcheinlich die troſtloſe Finanz ⸗ 
lage des ruffiſchen Reiches. Weiß man doch, daß der ruſſiſche 


Monate krank in der Hütte eines Weingärtners. Wie war der 
Name Ihres Verfolgers?“ 
„Spiridion.“ > 
„So hieß auch derjenige, welcher Lord Kingscourt gefangen 
nahm. Sie ſollten einmal mit dem Grafen darüber ſprechen.“ 
Alexa war mehr als einmal verſucht geweſen, Lady Wolga zu 
den Grafen ſchon in Griechenland kennen gelernt 
hatte. Es ſchien ihr ungerecht, vor ihrer Mutter ihre Bekannt- 
ſchaft mit dem Grafen geheim zu halten. Das Bekanntwerden 
ihrer Beziehungen zu Lord Kingscouxt konnte ihre Miſſion nicht 
beeinträchtigen oder ihrem Vater geführlich werden. Ihr Geſicht 
wurde glühend roth, als ſie ſchüchtern ſagte: a 5 
„Haben Sie die ganze Geſchichte von Lord Kingscourt's 


Abenteuer gehört?" 


„Gewiß, ich hörte ſie von Lord Kingscourt ſelbſt und von 
Mr. Bertin Kollys. Sie erzählten von ihrem Leben in der Räu⸗ 
berhöhle, von Spiridion's Grauſamkeit und von ihrer Befreiung 
im Augenblick der hoͤchſten Gefahr durch ein junges griechiſches 
Herz an dieſe liebliche Griechin 
verloren haben. Er blieb drei Monate in ihrem Hauſe, wo er 
krank darniederlag.“ 

Alexa s Antlitz übergoß glübende Rothe. 

„Lady Wolga,“ ſagte ſie entſchloſſen, „das junge griechiſche 
Mädchen, welches Lord Kingscourt und Mr. Kollys befreite, 
bin ich.“ 

„Sie?“ 

„Ja, Mylady. 
Hütte eines Weinzärtners, 
Unſere Diener pflegten ibn.“ 

„Davon hatte ich keine Ahnung!“ rief Lady Wolga erftaunt. 

„Ich würde es Ihnen ſchon früher geſagt haben, aber ich hatte 
keine Gelegenheit dazu,“ erklärte Alexa, „auch war ich noch nicht 
mit mir ſelbſt einig, was ich thun ſollte.“ 


ſondern in meines Vaters Haufe. 


Und Lord Kingscourt war nicht krank in der 


Finanzminiſter jüngſt in Europa umherreiſte, um eine Anleihe zu 
machen, ohne aber zum Ziele zu gelangen, und daß in Folge die⸗ 
fer allgemeinen Abweiſung der ruſſiſche Credit noch tiefer geſunken 
ift und daß das maſſenhaft an gehäufte ruſſiſche Papiergeld immer 
mehr am Werthe verliert. Die Geldnoth iſt ſo groß, daß die 
ruſſiſche Heeresleitung das im letzten Kriege zu Grunde gegangene 
Material nicht erſetzen kann. Unter ſolchen Umſtänden lehrt es 
ſich von ſelbſt, einen neuen größeren Krieg nicht zu wagen und 
ſich nachgiebig und verſöhnlich zu zeigen. Freilich wird Rußland 
nicht ermangeln, die Friedensmaske abzuwerfen, ſobald dem Geld» 
mangel abgeholfen ſein wird, denn die Gegenfüßlerſchaft Rußlands 
und Englands in Aſien iſt bereits ſoweit gediehen, daß ein furcht⸗ 
barer Zweikampf unvermeidlich geworden iſt. Aber auch auf dem 
Gebiete der europäiſchzoriental⸗Frage iſt England diejenige Macht, 
welche Rußland die meiſten Hinderniſſe in den Weg gelegt hat 
und legt. Schon aus dieſem Grunde brennen die Moskowiter 
danach, mit John Bull einmal ordentlich abzurechnen. England 
aber iſt von Rußland nur in Aſien zu faſſen, ſonſt nirgends. Und 
wenn nicht alle Anzeichen trügen, wird Rußland die gegenwärtige 
Gelegenheit des afghaniſchen Krieges nicht unbenußt vorübergehen 
laſſen. Es wartet nur, bis es wieder Geld hat, ehe es ſich ein ⸗ 
mengt und bis ſich die Engländer in Afghaniſtan verwickelt und 
zerſtückelt haben. Dann rückt das vollſtändige Armeccorps den 
Afghanen zu Hilfe, welches unter General Abramow's Führung 
am rechten Ufer des Amu darja ſteht. 

Die ruſſiſche Preſſe finnt, wie die Regierung auf Mittel, wie 
der Credit zu ſteigern und das noͤlhige Geld ſchnell zu beſchaffen 
ſei. Der „St. Petersburger Herold“ verlangt zu dieſem Zwecke 
eine gründliche Steuerreform; „der Geldmarkt fordere“ — ſo ſagt 
fie — ‚erft den Nachweis der Mittel, mit denen das aeftörte 
Gleichgewicht in dem ruſſiſchen Einnahme- und Ausgabe-Buoget 
wieder hergeſtellt werden ſolle.“ Wie weit das helfen würde, 
wollen wir nicht beurtheilen; probater ſcheint uns aber das von 
andrer Seite vorgeſchiagene Mittel zu fein: Die Einführung einer 
conſtitutionellen Verfaſſung für das ruſſiſche Reich, die eine ratior 
nelle Steuerreform überdies in ihrem Gefolge haben würde. Um 
gründlich zu fein, wollen wir hier noch anführen, daß es auch 
Leute giebt, welche an einer ruſſiſchen Finanznoth nicht glauben, 
welche Letztere für erheuchelt halten, was ja in einem abſolutiſti⸗ 
ſchen Staate ſehr leicht ſei, um die Gegner zu täuſchen, einzu⸗ 
ſchläfern, diesmal namentlich die Türkei und England. Allerdings 
ging auch vor dem letzten ruſſiſch-türkiſchen Kriege das Gerücht 
von dem rufſiſchen Geldmangel und war auch damals die Meinung 
verbreitet, Rußland konne feiner leeren Kaſſe wegen keinen Krieg 
führen. 


Aus der Provinz. 


Grauden;, 9. December. Heute Morgen gegen 9 Uhr 
fuhr der Schiffer Kleiſt aus Thorn mit der Breiiſeite ſeines Elb⸗ 
kahns gegen den Pfeiler Nro. 9 der Eiſenbahnbrücke; der Kahn 
wurde ſofort lick und ſank auf die vor dem Pfeiler befindliche 
Packung. Sowohl das Fahrzeug, als auch die für Rechnung der 
Firma Wolfſobn in Plotzk nach Danzig beſtimmte, aus 978 Cir. 
Weizen, 510 Cir. Roggen und 147 Ctr. Rübſen beſtehende La; 
dung find verſichert. Da die Brückenbauverwaltung bei der ſtar⸗ 
ken Strömung eine Beſchädigung der Packung durch den querlie- 
genden Kahn befürchtete, jo wurde wie der „Ges.“ mittheilt, 
ſeitens derſelben für ſofortiges Ausladen des Fahrzeuges Sorge 
getragen. Die betreffenden Verſicherungsgeſellſchaften in Danzig 
und Landsberg ſind telegraphiſch von dem Vorfall benachrichtigt 
worden. Es iſt dies der erſte Unfall, der an den Pfeilern der 
hieſigen Eiſenbahnbrücke einem hieſigen Kahne zugeſtoßen iſt. 

Laute n burg, 9. Dee. In dem benachbarten Reuhoff ſind 
vorgeſtern dem Käthner S. 2 über die Gränze geſchmuggelte Och⸗ 
fen durch den Gendarm H abgenommen. Im Laufe eines Jah⸗ 
res find dem „Pr. Grzb.“ zufolge biefigen Einwobnern 11 Haupt 
Rindvieh als geſchmuggelt mit Beſchlag belegt und getödtet worden. 

Danzig, den 9. December. Wir theilten geſtern mit, daß 
heute hier eine Commiſſton des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes zu neuen Verhandlungen über die finanzielle Auseinander⸗ 
ſetzung mit Ostpreußen zuſammentritt. Nachdem dieſe Commiſſion 
die erforderlichen Beſchluͤſſe gefaßt haben wird, ſoll die Anberau - 
mung der nächſten Sitzung des Provinzial Ausſchuſſes von Weſt⸗ 
preußen erfolgen. Bekanntlich beſtehen in Bezug auf die Ausein⸗ 
anderſetzung zwiſchen den beiderſeitigen Provinzial⸗Verwaltungen 
noch Differenzen, deren völlige Beſeitigung auf der Landesdirectoren 
Conferenz zu Elbing nicht gelang. Auf dieſer Conferenz wurde 
jedoch von dem weſtpreußiſchen Landesdirector die Ausſicht eröffnet, 
daß die Provinzial Vertretung Weſtpreußens auf einen Vergleich 
dahin eingehen würde, daß die aus dem Theilungsproceß herzulei⸗ 
tenden Anſprüche beider Provinzen in Zahlen ausgedrückt und auf 
dieſer Grundlage die definitive Vermoͤgenstheilung ſofort vollzogen 
werde. Der oſtpreußiſche Provinzial⸗Ausſchuß hat nun beſchloſſen, 
tr Be rec AD er arte er 


‚Und Sie find das junge griechiſche Mädchen, von welchem 
ich fo viel gehört habe?“ fragte die Lady „Haben Sie mir Alles 
erzählt?“ 8 

- Mang Alles,“ antwortete Alexa, ihre Augen niederſchlagend. 
„Der Graf war mir zugethan und wollte mich heirathen, mein 
Vater aber verweigerte ſeine Einwilligung, und — das iſt Alles. 
Als ich nach England kam, dachte ich nicht daran, daß ich mit dem 
Grafen zuſammentreffen würde.“ 

„Ich bin davon überzeugt. Aber welch ein intereſſantes Aben- 
teuer! Ich habe nie vermuthet, daß Sie den Grafen früher ge⸗ 
ſehen hatten, aber nun wundere ich mich, daß ich ſo blind geweſen 
bin. Iſt die Heirath ganz außer Frage, Alexa?“ 

„Sie iſt unmöglich, Lady Wolga, es ſei denn, daß das Glück, 
von welchem ich vorhin ſprach, meinem Vater wieder nach Eng⸗ 
land zurückkehren läßt. Es beſteht keine Verlobung zwiſchen Lord 
Kingsconrt und mir.“ 

„Ich kenne ihn hinreichend, um zu wiſſen, daß, wenn er ein» 
mal liebt, er für immer liebt. Ich kenne ihn als ein Muſter von 
Ehrlichkeit und als würdigen Repräſentanten eines großen und vor⸗ 
nehmen Hauſes, und es würde mir lieb fein, wenn ich die Roll e 
der guten Fee für Sie Beide ſpielen könnte. Seien Sie aufrich 
tig gegen mich, Alexa. Sind es ungünftige Vermögensverhältniſſe, 
welche Ihrer Verbindung entgegenſtehen?“ 

„Nein, es iſt mehr als das!“ rief Alexa leidenſchaftlich. 
„Sie konnen uns nicht helfen, * Wolga. Niemand als Gott 
kann uns helfen! Selbſt wenn mein Vater ſeine Einwilligung zu der 
Heirat geben würde, könnte ich Lord Kinscourt nicht heirathen.” 

„Und doch lieben Sie ibn?“ 

Das Aufleuchten der blauen Augen des Mädchens, welches 
das ganze liebliche Geficht verklärte, war eine genügende Antwort. 

„Hier waltet ein Geheimniß,“ dachte Lady Wolga. „Was 
kann es ſein?“ 

Ihre wärwſte Sympathie war erweckt für die beiden Lieben 


dem weſtpreußiſchen Peovinzial⸗Ausſchuß zu erklären, er ſei bereit, 
zur Löſung aller vorliegenden und zukünftigen Streitfragen bebuf 4 
anderweitiger Ausführung und Abwickelung der Beſtimmungen de 
Uebereinkommens vom 13. Juni 1877 einen endgiltigen Vergle 
mit Weſtpreußen anzubahnen und dem Landtage von Oſtpreu en 
vorzuſchlagen, halte es aber zu dieſem Zwecke für nöthig, erſt die 
Vorſchläge von Seiten Weſtpreußens abzuwarten. Die Borbera* 
thung über Vorſchläge nach dieſer Richtung hin dürfte den wer 
ſentlichſten Gegenſtand der Verhandlungen in der erwähnten Com“ 
miſſion bilden und en wird alsdann der weſtpreußiſche Provinzial“ 
Ausſchuß wahrſcheinkich ſeinerſeits über den weiteren Gang d 
Sache Beſchluß faſſen. 

Stallupö nen, 9. Dec. Die Sperre auf den wegen der 
Rinde peſt unter Obſervation geſtellten 5 Gehöften iſt nunmeht 
etwas erleichtert worden. Von 4 Gehöften find jetzt im Game! 
101 Stück Rindvieh erſchoſſen und vergraben worden. Es befal 
den ſich darunter 28 Stück, die aus Rußland ſtammten. DE | 
daß ſchwere Unglück für die heimiſche Landwirthſchaft durch g“ 
wiſſenloſe Schmuggler herbeigeführt ift, unterliegt jetzt wohl kaun 
einem Zweifel mehr. Die biefigen Behörden ſchreiten denn all 
mit nachdrücklichſter Strenge in dieſer Beziehung ein. Eine ſeht 
große Anzahl von Perſonen ift bereits in Unterſuchungehaft genom“ 
men worden, darunter Perſonen, die bisher in großem Anſehel 
ſtanden. Sollen doch allein vorgeſtern 43 Verhaftungs befehle 
vom bieſigen Gericht erlaſſen worden fein. Aus Anlaß der hie!“ 
gen Vorgänge plädirt übrigens die „Land- und forſtw. Ztg.“ jept 
entſchieden für ein generelles Verbot aller Einfuhr von Rindvieh, 
Schafen und Ziegen aus den als dauernd verſeucht zu betrachten’ 
den Nachbarländern Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn und für de 
ſtrengſte Durchführung dieſes Verbotes durch die energiſchſten Ma 
regeln auf der ganzen ruſſiſch⸗ und öſterreichiſch-deutſchen Grenz 
Ohne dieſes Radikalmittel, meint das genannte Blatt, werden ade 
angeordneten Controlmaßregeln, bei entweder laxer oder gar ge 
wiſſenloſer Handhabung, wie der jetzt zum Ausbruch gekommen 
Seuchenfall zeigt, das Uebel nicht heilen. 

Mohrungen, 8. Vor einigen Tagen iſt der Dampfbagg* 
an der 5. geneigten Ebene geſunken. Schuld an dem Unfall 
der hauplſächlich den Bauunternehmer Eckart ſchädigt, ſoll ein U 
beiter ſein, der das Auspumpen des Waſſers unterlaſſen hat. 
Hebung des Baggers iſt man bereits beidä'tigt. 

Aus dem Kreiſe Kröben, 9. Dec. Die Noth der Ubhze 
brannten in Dubin iſt groß und auch deshalb um ſo empfindliche 
als in Folge der häufigen Brände des Städtchens und in Folgt 
leitter Bauart der Gebäude keine der Verſicherungsgeſellſchaftel 
eine Mobiliarverſicherung gewähren wollte. 

Bromberg, 9. Dic. Theater⸗Direktor Steinitz, welche 
jüngſt in Thorn auftrat, beabſichtigt, wie wir hören, in nächſtel 
Zeit mit feinen Akrobaten im „Geſellſchaftshauſe“ einen Cyelu 
von Vorſtellungen zu geben. 

Sti zalkowo, 9. Dec. Vor einigen Tagen paſſirte dal 
biefigen Ort wieder ein bedeutender Transport Salz, welcher fü 
Ruſſiſch⸗Polen beſtimmt war. 


Das Waiſen haus der Stadt Thorn. 


Am 15. December feiert unſer ſtädtiſches Waiſenhaus das fünfzis 
jährige Jubiläum ſeines Beſtehens. 

Dieſes segensreiche Inſtitut, um deſſen Begründung ſich der leider un 
ſelten noch genannte Bürgermeiſter unſerer Stadt, Herr Gottlieb M 
lien, hochverdient gemacht hat, wurde ein Bedürfniß durch die Noth uf 
Armuth, welche in Folge dreier Belagerungen von 1806, 9 und 137 
unſerer Stadt herrſchte. Der wackere, von ſeinen Zeitgenoſſen oft 0 
ſchmählich verkannte Mellien, dem unſere Stadt fo viele ſegensr 
Einrichtungen verdankt, wie die Begründung der ſtädtiſchen Feuerſocl 
tät u. a. m., verlor bei den ſchnöden Verleumdungen, welche er no? 
den ſchweren Kriegsjahren während der Liquidation der Kriegs⸗Entſ 
digungen erfahren mußte, nicht das mitfühlende Herz für die Noth u 
das Elend der ärmeren Klaſſen. Zu ſeiner hauptſächlichſten Fürſorge 0 
dieſer Beziebung gehörte die Gründung eines Hauſes für Verwaiſte 
Kinder ſittenloſer Eltern. Er wandte ſich daher im Jahre 1826 an ö 
Magiſtrate zu Frankfurt an der Oder und Elbing um Einreichung 
Statuten und Etats des dortigen Waiſenhauſes, reſp. des „Induſtel 
hauſes“ zu Elbing. Unter weſentlicher Benutzung dieſer Statuten wu 
bierauf von dem Magiſtrats-Collegio unſerer Stadt das Hausgeſetz 
das zu errichtende Waiſenhaus, ſowie die erſten Etats entworfen. 1 
Teſtaments⸗ und Almoſenhaltung, welcher die Verpflegung derm 
Kinder oblag, ſchlug, nachdem die Königliche Regierung die pr“ 
jectirte Einrichtung eines Waiſenbauſes gebilligt batte, vor, daß 
Haus Nro. 203 Altſtadt, welches damals ſehr baufällig war, zu del 
gedachten Zwecke auszubauen, da ſich dieſes Haus mit feinem hellen H. 
raume beſſer zu einem Waiſenhaus qualifizire, als das Spinnbaus | 
Krankenhauſe, welches urſprünglich dazu in Ausſicht genommen war. 

Dieſes Haus Altſtadt Nro. 203 war von der Teſtaments⸗ und 1 
mofenbaltung sub hasta erworben. Der Magiſtrat beauftragte de . 


den. Sie entſchloß ſich, Lord Kingscourt ebenfalls zu befragen 
und wenn moglich das Dunkel zu lichten, welches über Alexa un 
ihrem Vater zu ſchweben ſchien. 

„Es freut mich, daß Sie mir das geſagt haben,“ ſprach f 
ernſt. „Es iſt nicht mehr als Recht, daß ich das wiſſen fol! 
aber Andere brauchen nicht zu erfahren, daß Sie die junge gel 
chiſche Heldin find, welche den Lord gerettet hat. Hoffentlich wil 
ſich noch Alles gut geſtalten, verlieren Sie nur den Muth nich! 
Alexa und vertrauen Sie der Vorſehung.“ N 

Sie neigte ſich vorwärts und küßte des Mädchens Str 
Von einer unwiderſtehlichen Gewalt Hingeriffen, ergriff Alexa 50 
Hand der Lady Wolga und bedeckte ſie ſtürmiſch mit glühend“ 
Küſſen. Ihr Geſicht war bleich und ihr Weſen erregt, ſo pt 
Lady Wolga für fie beſorgt war. m 

„Sie find übermäßig aufgeregt, mein Kind.“ ſagte fie 360 
lich. „Ich will ſehen, was ich thun kann, um Ihrem Roman 10 
einem günſtigen Ende zu verhelfen. Vertrauen Sie mir, a 
und vielleicht wird Alles gut.“ N 

Sie entließ das junge Mädchen freundlich, indem fie ihr fast 
fie möge ſich zum Eſſen ankleiden. 05 R 

0 


Als ſie wieder allein war, grübelte Lady Wolga über die 
ſchichte nach, die ſie ſoeben gehoͤrt hatte, und leiſe murmelte 
vor ſich hin: M 
„Was ift das für ein Gebeimniß, welches ihre Heirath 7 
dem Grafen unmoͤglich macht? Ich will hören, was er dazu Ta" 
Ich werde nicht zufrieden fein bis ich Alexa ergründet habe. 0 

Aber ich weiß jetzt, daß ſie rein wie ein Engel iſt. Ich will 
Hinderniß, welches dem jungen Paare im Wege ſteht, beſeitig 
und den düfteren Schleier lüften, welcher das Geſchick dieies 1% 
derbaren Mädchens umgiebt, — ich will ihr Geheimniß ken“ “ 
lernen um jeden Preis.“ 


(Zortjegung folgt.) 


En 
a 


die Herren Kämmereikaſſen⸗Controleur Steinicke und Stadtbaumeiſter 
rnik das Haus auf das Genauefle zu unterſuchen und einen Anſchlag 

um Umbau des Hauſes zur Unterbringung von 20 Knaben und 20 
ädchen zu entwerfen. 

Schließlich kam man aber davon zurück, dieſes Gebäude für das 
Waiſenbaus zu wählen. Es bot ſich der Verwaltung eine beſſere Gele⸗ 
genheit in dem noch jetzt zum Waiſenhauſe benutzten Gebäude. Dieſes Haus 

r in älterer Zeit als neuſtädt. Hochzeitsbaus Eigentbum der Commune, 
urde, als nach der Wiedervereinigung Thorns mit dem Preußiſchen 
tammlande die Berechtigung dieſer Hochzeitsbäuſer aufhörte, verkauft, 
er in der Zeit des Herzogtbums Warſchau von dem durch die über⸗ 

mäßige Einquartirungslaſt ruinirten Beſitzer verlaſſen, und bald durch 
ie darin untergebrachten Soldaten der franzöſiſchen Armee 1812 gänz⸗ 


lich devaſtirt. Es kam zum gerichtlichen Verkauf, die Teſtaments⸗ und 


lmoſenhaltung, welche Geld auf dem Haufe ftehen hatte, mußte es in 
er Subhaſtation erwerben und überließ es dann 1827 zur Verwendung 


als Waiſenbaus. 


ar 


Titel des Etats der letzteren. Erſt ſpäter erhielt 


Die Mittel zum Unterhalt des Waiſenhauſes wurden hauptſächlich 
don der Teſtament⸗ und Almoſen⸗Haltung bergegeben, aus deren Kaſſe 
on 1828 ein — ſpäter wiederholt erhöbter — Beitrag für das Wai⸗ 
enhaus von 1300 tb. gewährt wurde. Außerdem wurde alljährlich 
eine Hauscollecte gehalten, die im Durchſchnitt 200 — 250 Rth. einbrachte, 
aber vor einer Reibe von Jahren ſchon abgeſchafft iſt. Ferner ſammelte 
ellien ſelbſt, unterſtüttt von mehreren Freunden, freiwillige milde 
eiträge, die zum Theil von den wohlhabenden Kaufleuten recht reichlich 
geſpendet wurden. Auch bei Feſten und anderen Gelegenheiten wurden 
jäufig Sammlungen für das Waiſenhaus veranſtaltet, namentlich am 
3. August, dem Geburtstage König Friedrich Wilbelms II. Bis zum 
usbau des gedachten Hauſes wurden einſtweilen einzelne Kinder in dem 
Hauſe Neuſtadt 209 untergebracht. 
Nachdem nunmehr im Juni des Jahres 1828 der Ausbau des 
letzigen Waiſenhauſes vollendet war, wurde mit dem Bürger und Rie⸗ 
mermeiſter Daniel Dietze und deſſen Gattin Anna ein Contract geſchloſ⸗ 
en, nach welchem dieſelben die Stelle eines Waiſen⸗Vaters reſp. einer 
aiſenmutter übernahmen. Sodann wurde das genannte Hausgeſes 
erlaſſen u. die nötbigen Utenſilien beſchafft. Die Direction des Waiſen⸗ 
auſes wurde gebildet aus dem Oberbürgermeiſter Mellien, dem Stadt⸗ 
rath und Stadtſyndicus Oloff, dem Stadtpbyſikus Dr. Weeſe, den Pre⸗ 
igern an St. Georgi, Herren Guete und Zaſtrow. Zu Ehren: 
Müttern wurden ernannt die Gattin des damaligen Commandanten von 
Thorn, Frau Generalin von Hindenburg, Frau Oberbürgermeiſter Mel⸗ 
lien, die verwittwete Frau Stadtbaumeiſter Hecker und die verwittwete 
Frau Kaufmann Koerner. 

Das Waiſenvaus hatte anfänglich keinen ſelbſtändigen Etat, ſondern 
bildete als eine Pertinenz der Teſtaments⸗ und Almoſenhaltung nur einen 
es, wie ſeine verwand⸗ 
ten Stiftungen, das Armenbaus u. ſ. w., einen ſelbſtändigen Etat. — Es 
wurden alsdann im Licitationstermin die erſten Lieferungen ausgeſchrie⸗ 

en und wurde der Zuſchlag ertheilt: Dem Färbermeiſter Giraud für 
die Lieferung von 360 Ellen Leinwand für die Mindeſtforderung von 
drei Silbergroschen zehn Pfennig pro Elle. Dieſer alte Herr Giraud 
bat ſich bei allen Lieferungen für das Waisenhaus hervorragend betheis 
ligt und es ift bemertenswertb, daß auch fein noch lebender Sohn es ſtets 
verſtanden bat, bei den Lieferungen für das Waiſenhaus durch Stellung 
billiger Preiſe dieſen Platz zu dehaupten. Ferner wurde der Zuſchag 
ertheilt dem Züchermeiſter Grupp auf die Lieferung von 165 Ellen 
Drillich für die Mindeſtforderung von 4 Sar. 6 Pf. ver Elle und 90 
Ellen blau und weißgeſtreiften Drillichs für das Mindeſtgebot von 3 
Sgr. 6. Pf. per Elle, dem Kaufmann Feldkeller auf „Lieferung von 102 
Ellen grauen Tuches für das Mindeſtgebot von zwölf Sgr. pro Elle, 
Forte dem Tuchmachermeiſter Berndt auf die Lieferung der wollenen 
Decken für ſeine Mindeſtforderung von Ein Thaler zehn Sgr. pro Stück. 
Es erfolgte nunmehr die Aufnahme verwaiſter Kinder. Von 54 Kindern, 
welche von der Teſtaments⸗ und Almoſenhaltung unterſtützt wurden, 
eigneten ſich nur 18 zur Aufnahme in das Waiſenhaus, 15 Knaben und 
drei Mädchen. Es waren dies: von der verehelichten Eggert der derſel⸗ 
ben in Pflege gegebene 10 jährige Knabe Michael Eduard Borowski, 
2. von der Wittwe Grambs der 12 Jahre alte Knabe Auguſt Grupp, 
3 von der Wittwe Bode das 9 Jahr alte Mädchen Caroline Schwarz, 
4. und 5. von der Frau Godzielewska der 6 Jahre alte Fram Szuchowski 
und deſſen 3 Jahre alte Bruder Jacob Szuchowski, 6. von 
Anton Bryſchitz der 12 Jahr alte Knabe Valentin Szakowski, 
7. von der Frau Osmansta der s Jahr alte Knabe Valentin Kempinsti, 
8. von der Frau Ernſt der 11 Jabr alte Knabe Auguft Reißſchuh, 
9. von der Wittwe Kluge der 4 Jahr alte Knabe Adolph Berkau, 10. vom 
Schuhmacher Schnögaß der 11 Jahr alte Knabe Emil Clauſen, 11. von 
der Soldatenfrau Ebert das 6 Jahr alte Mädchen Johanna Ryszkie⸗ 
wicz, 12. von der Wittwe Hahn der 5 Jahr alle Knabe Martin Eggert, 
13. vom Arbeitsmann Joſef Wolinski der 2 Jabr alte Knabe Florian 
Szymanski, 14. u. 15. von der Wittwe Mylke der 5 Jahr alte Knabe 


Paul Kiehn und deſſen 6 Jahr alter Bruder Michael Kiehn, 16. u. 17. 


Wi loska der s Jahr alte Knabe Ferdinand Marſchal⸗ 
3 1 Ar alte Schweſter Juliana Marſchallek, 18. von der 
Soldatenfrau Rynas der 6 Jabr alte Knabe Rieztiewiez. N 

Am 13. December fand alsdann die Vereidigung der Dietze ſchen 
Eheleute im Beiſein des Directoriums, ſowie der de ee, - — — 
Deputation des Gemeinderathes ſtatt. Am 15. 1 . ee me; 
dann das Waiſenbaus aus den Räumen des Hauſes Nro. 20 adt, 


— — — __ — 


welche es proviſoriſch benutzt hatte, in das jetzige Waiſenbaus über. 
— Von den erſten Zöglingen des Hauſes, welche ſich großentbeils 
in einem beklagenswerthen Zuſtande befanden, ſind ſehr viele kurz nach 
ihrer Aufnahme geſtorben, dagegen war die Sterblichkeit unter den Kin⸗ 
dern des Waiſenbauſes im weiteren Verlauf der 50 Jahre eine ſehr ge⸗ 
ringe. Im Ganzen ſind im Laufe der 50 Jahre einſchließlich der jetzt in 
der Anſtalt befindlichen Zöglinge 375 Kinder aufgenommen worden, von 
denen Mancher zu einem tüchtigen und hochgeachteten Bürger herangebil⸗ 
det iſt. Es genügt wohl in dieſer Beziehung, an einen Zögling der 
Anſtalt zu erinnern, welcher heute ein wohlhabender Kaufmann in Kö⸗ 
nigsberg iſt und alljährlich des Inſtitutes, welchem er ſeine Erziehung 
verdankt, in wohlthätiger Weiſe gedenkt. 

So entfaltete die Anſtalt eine für unſere Stadt ſegensreiche Thä⸗ 
tigkeit. Aber wie das meiſt zu geſchehen pflegt, batte man den Namen 
des Mannes, welchem die Commune dieſes hoch zu ſchätzende Inſtitut 
verdankt, vergeſſen. Es iſt das Verdienſt des verſtorbenen Kaufmannes 
S. J. Hepner, daß er Mellien's Namen von den Schmähungen ſeiner 
Feinde reinigte. Er würdigte in einer beſonderen Denkſchrift das Wir⸗ 
ten dieſes hochverdienten Mannes und erwirkte vom König im Jahre 
1842 die Erlaubniß, den Namen Mellien's als Denkmal ſeines Wirkens 
in die Tafel am Waiſenhaus aufnehmen zu dürfen. 

Die ſtädtiſche Verwaltung ging nun allerdings auf Hepner's Antrag, 
dem Waiſenbauſe den Namen: „Mellien'ſches Waiſenhaus“ zu geben 
nicht ein, doch wurde unter die Inſchrift: „Städtiſches Waiſenhaus“ 
der Vermerk geſetzt „begründet durch den Oberbürgermeiſter Mellien 
im Jahre 1828“. Im Jahre 1853 fand zur Feier des 25jährigen Jubi⸗ 
läums eine Feſtlichkeit in den Räumen der Anſtalt ſtatt, bei welcher 
Herr Prediger Güte die Feſtrede hielt. Auch in dieſem Jahre ſoll, wie 
der Magiſtrat unſerer Stadt bekannt giebt, das 50jährige Beſtehen der 
Anſtalt am 15. December durch feierlichen Actuszfeſtlich begangen wer⸗ 
den. Alle Freunde der Anſtalt, und deren ſind viele, find zu dieſer Feier 
öffentlich eingeladen. Wünſchen wir der Anſtalt zu ihrem bevorſtehenden 
Ehrentage ein ferneres ſegeasreiches Gedeihen und Wirken zum Wohle 
dieſer alten Stadt! 


Cocales. 
Thorn, den 10. December. 

— Aleinkinder-Bewahrauſtalt. Die Verſteigerung am 5. d. Mis. hat 
998 Ar 49 4. gebracht. Ein ſehr anſehnliches Ergebniß. Die Betheili⸗ 
gung war aber auch eine fo zahlreiche, die freundlichen Geber boten und 
überboten ſich mit fo viel glücklichem Humor, die kleinen Erfriſchungen, 
von anmuthigen Händen geſpendet, mundeten ſo trefflich, daß das Ganze 
nicht ein Geſchäft war, ſondern in Wabrbeit ein geſelliges Vergnügen, 
an welchem ſich die ausgewählteſten Kreiſe betbeiligt hatten. Wir glau⸗ 
ben im Sinne des Frauenvereins zu handeln, wenn wir Allen, die irgend 
wie zu ſo ſchönem Erfolg mitgewirkt haben, auch an dieſer Stelle ver⸗ 
bindlichen Dank ausſprechen. Die geſchmackvollen Arrangements des 
Herrn Picht wurden nur durch ſeine Gefälligkeit und Uneigennützigkeit 
noch übertroffen. Das Trauerſpiel mit dem entwendeten Pelze hat ja 
auch einen erträglichen Ausgang genommen. Möge dieſelbe Theilnahme 
der Anſtalt, wie das nöthige und beilſame Wirken derſelben es verdient, 
allezeit erbalten bleiben! Dazu würde viel beitragen, wenn mehr, als 
bis jetzt geſchehen iſt, die ſehr zweckmäßig erweiterte Spielhalle und das 
in dieſer boſchäftigte muntere Völkchen von recht Vielen in Augenſchein 
genommen würde. Es wird dies recht ſehr gewünſcht. Und wer kommen 
und ſelbſt ſehen will, wird ſich mit dieſer guten Sache bald noch mehr 
befreunden. f 

— Herrn Gymnafial- Director kehn er iwurde geſtern vom Leyrercollegio 
des bieſigen Gymnaſiums zu feinem Geburtstage ein telegraphiſcher 
Glückwunſch nach Königsberg geſandt. 

— Der Schnelänfet Stephan Richter aus Wien gedachte ſich heute auf 
dem Neuſtädtiſchen Markte zu produciren, wurde aber durch das ſchrechte 
Wetter daran gehindert. Er gedenkt, im Sommer wieder zu kommen. 

— In Rencpkan IR der Cypbas ausgebrochen. Es find bereits 40 Per⸗ 

n erkrankt. e 
3 Kinderpeh breitet ſich in der Neumark, und For ehe 

ife, immer mehr aus. Binnen wenigen Tagen iſt in dem 
9 in dem Flecken Zellin und im Dorfe Zäckerit der 
größte Theil des geſammten Viebbeſtandes getödtet worden. Im Oder⸗ 
bruch iſt die Seuche von dem Viehmarkte in Küſtrin auch in die Ort⸗ 
ſchaften Neu⸗Lewin, Alt⸗Trebbin und Alt⸗Wriezen eingeſchleppt. In Alt⸗ 
Trebbin find 18 Stück Rindvieh und 3 Schafe, in Neu⸗Lewin 11 Stück 
Rindvieh und in Alt⸗Wriezen 19 Stück Rindvieh getödtet worden. In 
allen genannten Orten ſind militäriſche Abſperrungen veranlaßt worden. 

— Gefunden: ein Portemonnaie mit Geld, ein Meſſer fowie eine 
Summe loſen Geldes. Der Eigenthümer wolle ſich beim Herrn Poli⸗ 


zei⸗Commiſſar melden. 
— wegen Umpertreibens wurden 7 Perſonen verhaftet. 


Fonds- und Produkten -Vörle. 


Thorn 10. December. R. Werner, vereid. Handelsmakler. 


Wetter: trübe, etwas Schnee. Zu hohe Forderungen erſchwerten 
noch bei der allgemeinen Flaue das Geſchäft. Zufuhren beſonders in 
Sommerfrüchten ſtärter. 

Es wurde bezahlt für je 1000 Kar. 
Weizen alt bellbunt 120 pfd. 155 A geb. 


fein bochbunt 133 pfd. 170 4 
Roggen inländ. 108 —110 Ag 
Erbſen trocken Futter 106—108 & bez. 
Gerſte inländ. braun 106 —112 Ag 

fein weiß 125 135 A 

ruſſiſche geruchfrei 90—96 4 
Ha fer inländ. beſetzter 90 A geb. 

ruſſiſcher hell geruchfrei 95—100 4 
Wicken inländ. trocken 98 Ax bez. 
Lupine blaue trocken 65 —68 A4 


Danzig, den 9. December. 


Weizen loco blieb heute an unſerm Markte in gleich flauer Stim⸗ 
mung wie am Ende voriger Woche und mußten Verkäufe durch neuer⸗ 
dings ermäßigte Preiſe herbeigeführt werden. Bezahlt iſt für Sommer⸗ 
116, 121 pfd. 155 Ar, beſſeren 122, 126 pfd. 160, 162 , roth 124, 
129 pfd. 163, 167 Ax bezogen 124 pfd. 160, 165 , hell bezogen 129 
pfd. 167, 168 A bunt und hellfarbig 119 bis 126 pfd. 164. 169 Ax, 
hell mager 111 pfd. 145 A, hellbunt 124— 131 pfd. 172, 175, 176, 178 
A, hochbunt und glaſig 131 bis 134 pfd. 180, 182, 184, 185 187 A 
weiß 124 pfd. 183 Ax, alt hellbunt 121 pfd 173 A pro Tonne. Von 
ruſſ. Weizen fehlt Zufuhr, Verkäufe davon wurden zu unveränderten 
Preiſen gemacht. Bezahlt wurde für Ghirka 120 pfd. 157 Ag, roth 
milde 130 pfd. 170 Ax dunkel glaſig feucht 121/2 pfd. 164 Ax hellbunt 
122 bis 127 pfd. 168, 171 172 Ax pro Tonne. 


Roggen loco flau und billiger verkauft, inländiſcher brachte nach 
Qualität 120 pfd. 108 Ar, 122 pfd. 112 Ar, 123/4 pfd. 108½, 110%½ 
Ax, 124 pfd. 110, 111 Ar, 125 pfd. 115 Ax, 127 pfd. 112 KA, ruſſ. 
114 pfd. 100 Ax, 117 pfd. 102 KA, 123 pfd. 108 A pro Tonne. — 
Gerſte loco flau, große 104/5 pfd. zu 100 A, 110/1 pfd. 110 Age 111 
120 A kleine 108 / pfd. 112 Ax, ruſſ. 106/7 pfd. 107 A pro To. 
gekauft. — Erbſen loco Mittel- 116 Age, Futter: 113 pro Tonne 
bezahlt. Dotter loco ruſſ. 180 Mk. pro Tonne bezahlt. Spiritus loco 
wurde zu 51 Mk. gehandelt. 


Telegraphi sche Schlusscourse 
Berlin den 10. December. 1878 


9./12.78 

Fonds. ziemlich fest. 
Russ. Banknoten 197 —751197—45 
Warschau 8 Tage. 197 —20]197:-—30 


Poln. Pfandbr. 5% . 
Poln. Limuidationsbrisfa . 
Westpreuss. Pfandbriefe . 
Westpreus, do. 4½% 
Posener do. neue 4% . 
Oestr. Banknoten ; 
Disconto Command. Anth. 
Weizen, g lber: 


.. 6050 60 —50 

.. 5450 54 —70 

.. 94-50 94 —40 

.. 1I01—20ʃ101—20 

94-70 9470 
. ... q. 1173 —80173— 80 
.. . 1I32—50 132 


April-Mai * . * 0 0 0 177 2 50 17750 

Mai-Juni EEE 2 5 180 180 
Roggen: 

1000 3 . 121 

Dezember-Januar 8 2 119 

April-Mai SEE . 120 500120 —50 

Mai-Juni A ER Et 121 121 
Rüböl. 

DoBombon ir 558 

April-Mai . 1270 58 ” 
Spiritus: 

loco * . „ . * * * * * . 52 5 1 — 70 


Dezember 
April-Mai F : 


Wechseldiskonto . 9 
Lombardzins fuss 


Thorn, den 10. December. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


— ůiT — ẽ̃— ——— y —ssßß—ʒʒ—ͤů ———— 


5170 51-30 
.52—80 52—50 


. 5% 
6% 


Beobach⸗ | Barom. | Therm. Winde Bewöl⸗ 
tungszeit. Par. 1 R. x kung. 
R. 
1 10 15 7 330.76 9 Du 1 tr. 
0. 6 U. M.] 330,01 0.60) 1) bed. 
2 U Nm. 328.67 | ol 1 ded. | Scher 


Waſſerſtand der Weichſel am 10. December 4 Fuß 9 Zoll. 


Celegraphiſche Pepeſche 
der Thorner Zeitung 10. 12. 78. 12 Uhr M. 
Warſchau, 10. December. Waſſerſtand geſtern früh hier 5 Fuß 10 
Zoll, heute 6 Fuß 2 Zoll, ſteigt noch langſam. 


Dackobſt: Kuſchen, Birnen, öpfe Locken nons Unterricht im : 
3 un ex a IE Aepfel, Stehriſche⸗, Böhmiiher und werden gut und billig 10 8 75 im 150 t en 5 n ertheilt. Von ur: 
Große Franzoͤſiſche 0 a . Hauſe 17 Herrn Schuhmachermeiſter des Hrn e e e ſagt die Expedition d. Ztg. 
> * Dammann ordes. Wunsch. Cliſabethſtr. 263, 2 Tr. St. Annenſt 5 5 Ju meinem D 
Wein⸗Auction. 3 u elihteten Da ich die Berliner Glany vo C. Sehmodde Deſtillations⸗Geſchaͤft 2 


Mittwoch den 18. d. Mts. von 
10 uhr ab werde ich im Speicher des 
Herrn Asch Brückenſtraße 35 eine Par⸗ 
thie echten Burgunder Wein verſteigern. 

W. Wilekens, Auktionator. 


Verein für Volksbildung. 
Heute Sitzung im Artushof 8 Uhr Abd. 

Tagesordnung: 1. Vortrag des Hrn 
Lehrer Moritz über Vulkane; 2. Vor 
ſtandswahl und Rechnungslegung; 3. 
Watt dreier Mitglieder zur Prüfung 
55 Rechnung. — Die Mitglieder wer⸗ 
en erſucht, zahlreich zu erſcheinen. 
Der Vorſtand. 


— Der 0 


bene Dekorationen 


d aus ſchönen T ewächſen, 
empfiehlt zu Feſtlichkeiten en 


Barrein, Runftgärtner. 
Botaniſcher Garten. 


e Botaniiber Gauen. 
N. gekochten Schinken und 
% Krammetsvögel 


A. Mazurkiewiez. 


Er Zungen, Blumenkohl 


aumenmus 


Pflaumen ) em 


zu haben bei 


würdig zu verkaufen. 


iſt zu verkaufen bei 


„Mazurkiewiez. 


Moritz Kaliski. 


1 Pfd. 20 Pf. 
fiehlt 
Moritz Kaliski Neuſtadt, 


Holzkoble 


Fabian, Baderſtraße 59. 


Ein Fuchswallach, gut 
eritten, auch zum Fahren ge · 


kräftig gebaut, ſteht preis⸗ 
eignet und ftig g Näheres in der 


Expedition dieſer Zeitung. 


* eufffaper Reifepeig 
H. Kaliski. 


In meinem Haufe iſt vom 1. April 
1879 die 2; Sur; zu 


CLeibbibliothek 


Emilie Kresse, Culmerſtr. 320. 


* mit ho vfeinem Glanz u. 
teife gründlich erlernt, ſo empfehle ich 
mich den geehrten Herrſchaften von 


Ungar. Wallnüſſe 


pr. Pfd. 20 Pf. 


von gleich 2 Lehrlinge Stellung. 


Carl Spiller Marcus Henius. 


Thorn und Umgegend. 
Frau Ramer 
Bromb. Vorſtadt II Linie 64. 


Herren u: und Reiſe⸗ 
e 


Jaͤmmiliche Töpferarbeiten 
als: Kachelöfen, Küchen und Repara⸗ 
turen, übernimmt in der Stadt und auff verſchließbaren Lagerplatz ſogleich, vermie⸗ 


dem Lande u. liefert ſchnell, ſauber u. gut] ſhet 1 
e A. Zagielsk, Töpfermeifter. het Louis Kalischer Weißeſtr. 7. 
Marienftr. Nr. 282. 


N: 2. Etage, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
mern und allem Zubehör, welche 
Herr v. Klepacki bewohnt, wie eine 
Hofwohnung dom 1. April und einen 


in großer Auswahl empfiehlt 
Benno Friedländer. 


Photographie. 
Aufträge zu Copien und Vergröße⸗ 
rungen, die zu Weihnachten gewünſcht 
werden, erbittet möglichft zeitig und ga- 
rantirt für vorzügliche Ausführung. 
A. Wachs, Brückenſtr. 38. 


um Weihnachtsſee 
empfiehlt eine große Auswahl garnirter 
Hüte und Tücher 


ze. x. zu auffallend billigen Preiſen. 
E. Badjor, Schuhmacherſtr. 352. 


bei 


haben bei 
vermiethen. 
F. 


A. Fenski. 


Gerberſtraße Nr. 80, 


Neue Wallnüſſe 


L. Dammann & Kordes. 


Verſchiedene leinene Tiſchdecken als! Brückenſtraße 16. 
Servietten, Handtücher und leinene Ta- 
ſchentücher in allen Sorten billig zu 


Culmerſtraße im Wernick'ſchen 


Scheuertuch und Scheuerleinwand 
billig zu haben bei 


Culmerſtraße im Werniek'ſchen Hauſe. 


Bäckerſtraße 259 
öblirte Zimmer zu vermiethen. Kl. 1 möbl. Zimmer Bel⸗Etage vom 1. 
Januar zu vermiethen. 


Poreitetrase Ar 50 it die 2. Etage 
vom 1. April 1879 zu vermiethe n. 
Wiittwe Dr. Lehmann. 
ine kleine Familien⸗Wohnung iſt 
1. Januar 1879 ab zu N 
(De qglerſtraße 136 in vom I. April 
S die 2. Elage, beſtehend in 5 Aim. 
mern nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt der Unterzeichnete, ſo⸗ 
wie Herr 0. Danziger, Culmerſtraße. 
David Feilchenfeld. 
Berlin. Steglitzerſtr. 93. 
fein möbl. Zim. mit au 
1 verm. ſofort Jakob Schachtel 2 
7 6 
II Vorderzimmer don fofort 


oder 1. J 
Eilabechſr, 6, 1 K. . amethen 


Benjamin Cohn, 
auſe. 


Benjamin Cohn, 


Bekanntmachung. 

Die Papierlieferung für die Commu⸗ 
nale und Polizeiverwaltung zu Thorn, 
ſoll auf das Etatsjahr 1879/1880 im 
Termin 

den 20. Dezember er. 
Nachmittags 4 Uhr 
im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale anderweitig 
vergeben werden. 

Unternehmer fordern wir hierdurch 
auf, die diesfälligen verſiegelten und 
mit der Aufſchrift „Submiſſionsofferte 
auf Papierlieferung für den Magiftrat 
in Thorn auf das Etatsjahr 1879/80“ 
verſehenen Offerten bis zu dem obigen 
Termine in unſerer Regiſtratur I., in 
welcher Lieferungsbedingungen und Pa⸗ 
pierproben während der Dienſtſtunden der 
Eins u. reſp. Anſicht ausliegen einzureichen. 

In den Submiſſions⸗Offerten muß 
der Vermerk enthalten ſein, daß Sub⸗ 
mittent 4 Wochen lang an ſeine Offerte 
gebunden iſt und den ausgelegten Lie⸗ 
ferungsbedingungen ſich vorbehaltslos 


Zur Verdingung des Kehrens der 
Schornſteine in den der hieſigen Stadt⸗ 
gemeinde gehörigen Grundſtücken für 
das Etatsjahr 1879/80, haben wir ei⸗ 
nen Picitationstermin auf Mittwoch, 
den 18. Dezember Vormittags 11½ 
Uhr in unſerem Stadtſecretariate 
angeſetzt, zu welchem Unternehmer mit 
dem Bemerken bierdurch eingeladen wer, 
den, daß die Bedingungen hiefür da⸗ 


ſelbſt während der Dienſtſtunden ein⸗ 


erden können. 
den 3. Dezember 1878. 


Der Magiftrat. 


geſehen w 
Thorn, 


Zur anderweitigen Vergebung der 
Straßenkehrichtsabfuhr in der Stadt 
Thorn auf das Etatsjahr 1879/80 ha⸗ 
ben wir Lieitationstermin auf 
Sonnabend, d. 21. Decbr. d. J. 

Vormittags 12 Uhr 
anberaumt, zu welchem Unternehmer mit 
dem Bemerkeu bierdurch eingeladen wer⸗ 
den, daß die Altſtadt in 4 u. die Neu 
ſtadt in 2 Reviere eingetheilt ift, ſowie 
daß die Bedingungen hierfür mit dem 
Eintheilungsplane, während der Dienſt⸗ 
ſtunden in unſerer Regiſtratur I. aus: 
gelegt ſind, daß die Vergekung nevier⸗ 
weiſe erfolgt, und daß für jedes Revier 
vor dem Termin die Unternehmer eine 
Bietungscaution von 60 Ar bei der 
Kämmeret⸗Kaſſe einzuzahlen haben. 

Thorn, den 3 December 1878. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Abfuhr und Entleerung der 
Kloakzruben in den der Stadtgemeinde 
Thorn und den ſtädtiſchen Inſtituten 
gehörigen Geundſtücken, ſoll für das 
Etatsjahr 1879/80 anderweit vergeben 
werden. 

Wir haben hierzu Lieitationstermin auf 
Mittwoch, den 18 Dezember c., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Stadtſecretariate anberaumt 
und laden zu demſelben Unternehmer 
mit dem Bemerlen ein, daß die Bedin- 
gungen hierfür daſelbſt während der 
Dienſtſtunden ; außliegen und daß 
vor dem Termine jeder Bieter eine Cau⸗ 
tion von 75 A bei der Kämmerei- 
Kaſſe einzuzahlen bat. f 

Thorn, den 3. December 1878. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der Naturalien für 
unſere Gefangenanſtalt für das Jahr 
1879, beſtehend in ci ca 16 Ctr. Reis, 
58 Ctr. Graupe, 48 Ctr. Gerſtengrütze, 
18 Etr. Hafergrütze, 24 Ctr. Roggen ⸗ 
mehl, 36 Cir. Salz, 32 Ctr. Speck, 
920 Etr. Brod, ſoll im Were der 
Submiſſion ausgegeben werden. Wir ha⸗ 
ben dazu Termin au 

den 18. Dezember d. J. 

Vormittags 11 Uhr 

in dem III Burcau anberagmt, wozu 
verſiegelte Offerten nebſt Proben bis 
zum Beginn des Termins entgegenge⸗ 
nommen werden. 

Die näheren Bedingungen find in 
dem III. Bureau einzufehen. 

Thorn, den 7. Dezember 1878 
Königliches Kreis⸗Gericht. 

Saͤmmtliche 
Damengarderobe und 
N che 


wird ſauber und billig ausgeführt bei 
M. v. Mieeznikowska, 
Gerſtengaſſe Nro. 78. 


Dem geehrten Publikum Thorns un 
Umgegeud die ergebene Anzeige, da 
ich eine 


Bierverkaufsftelle, 


im Speicher des Herrn J. G. 


zu Thorn 
Vaderſtraße Nr. 54 
eingerichtet habe, und wird 
jeden Freitag 


frisches Weißbier 


und jeden Dienſtag 


fifdpes Drannbier | 


aus meiner neu eingerichteten Brauerei 
in Podgorz auf Lager ſein. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
ergebenſt 


G. Thoms, 


Brauereibeſitzer. 
I Weihnachts Gefhenke!! 
Seidene Tücher, Wollhemden und 
Holen, Bijouterien und Galanterie, So 
den a 50 . feinſte Batiſte von 30 
an, Zwirn » Gardinen von 50 & an, 
feinſte Uhrketten, Ringe, Broſchen und 
Obrringe, Shawls, Schürzen, feine I 
Meſſer und Gabel n. ſ. w. 
So eben eingetroffen - 
Ein großes Lager iheiniſcher Spielſa' 
chen in überraſchender Auswahl em“ 
pfehle zur geneigten Beachtung, gute, 
reelle, feine Waare, 
und ſpottbillig 
Hemplers Hötel: 


Ueberall der billige Mann genannt. 155 


ji 


Bekanntmachung. 
Die Weihnachtsſendungen betreffend. 


eihnachts-Ausberkauf. 


Links in meinem Geſchäfts⸗Locale habe ich wollene und halbwollene 
Kleiderſtoffe in großer Auswahl zum Ausverkauf zuſammengeſtellt und 
offerire ſolche für die Hälfte des Koſtenpreiſes. 

Ferner empfehle ich zur Beachtung! mein Lager von 


Schlaf⸗ und Reiſedecken; 


dieſen Attikel gebe ich auf und verkaufe daher denſelben bedeutend 
unterm Koſtenpreiſe. 
Proben werden auf Wunsch franko zugesandt. 


Jacob Goldberg, 


Alter Markt 304. 8 


OO000000000000.395909090000 


— o% 


S IE 


Original-Boston-Presse, 


Die Zahl meiner Buchdruck-Pressen habe ich durch eine 


Mit Räckſicht auf die bekannten Ders 
hältniſſe richtet das General-Poſtamt 
auch in dieſem Jahre an das Publi- 
kum in deſſen eigenem Intereſſe das 
Erſuchen, mit den Weihnachtsverſen⸗ 
dungen bald zu beginnen, damit ſich 
die Packetmaſſen nicht in den letzten 
Tagen zuſammendrängen und damit nicht 


elde ee Arten 
8 


die pünktliche Ueberkunft gefährdet 8 
wird. 

Zugleich wird erſucht, die Packete O 
dauerhaft zu verpacken, namentlich O 
nicht dünne Pappkaſten, ſchwache Schach⸗ 
teln und Gigarrenfiften zu benntzen, u. 
die Aufſchrift der Packete deutlich, voll⸗ 
ſtändig und haltbar herzuſtellen, na-] AV 
mentlich den Beſtimmungsort recht groß 
und leſerlich zu ſchreiben. Die Packet⸗ 
aufſchrift muß bei frankirten Packeten 
auch den Frankovermerk, bei Packeten 
mit Poſtnachnahme den Betrag derſel⸗ 
ben, ſowie den Namen und Wohnort 
des Abſenders, bei Packeten, welche nach 
der Ankunft am Beſtimmungsorte ſo⸗ 
gleich beſtellt werden ſollen, den Ver⸗ 
merk „durch Eilboten“ und bei Packe⸗ 
ten nach größeren Orten thunlichſt die 
Angabe der Wohnung des Empfängere, 
bei Packeten nach Berlin auch den 
Buchſtaben des Poſtbezirks enthalten 
Zur Beſchleunigung des Betriebes trägt 
ez weſentlich bei, wenn die Packete 
frankirt abgeſandt werden. 


Kaiſerl. General⸗Poſtamt. 
Wiebe. 


6 


e Amerikanische 
Tiegeldruck-Aceidenz-Schnellpresse 


vermehrt und bin ich dadurch in den Stand gesetzt, kleinere 
Drucksachen zu 


so billigen Preisen 


zu liefern, wie dies bei Anwendung grosser Schnellpressen 
keine Buchdruckerei im Stande ist. 


| 


Es werden auf dr Boston-Presse geliefert: 


5 Rechnungen, Wechselschemas, 


Id 


Die aka: 1 8 Stück eiche⸗ 2 
nen Bahn- und 1080 Stück eichenen 05 alter Lambeck. 
N Ska ſoll Ben wer⸗ Mioileun tax leu ADRESsEARTEN 8 4 fi u 
den. Submiſſionstermin am 23. De > a 1 7 ) 
cember 1878, 11 Uhr Vormittags, bis (100 Stück für 90 Pfennige, | einfach auf weissem Carton, . Muſikalien \ \ 
zu welchen Offerten, bezeichnet: „Of⸗ I Mrk., 1,25 Mrk., je nach Glacee-Carton, auf reizendem Handlung. D f 


Unterdruck. 


ferte auf Bahn⸗ und Weichenſchwellen“ Grösse und Zeilenzahl.) 5 N 


einzureichen ſind: Die Bedingungen 9 1 2 f 88 
liegen auf den Boerſen zu Breslau, Couverts, Brief köPfe, % 
Danzig, Stettin und Königsberg i. Pr. PER Emm > 
ſowie im Centralbureau hierſelbſt aus 4 29 0 
und find auch vom Bureau⸗Vorſteher, Einladungen, Menu S 
Nechnungsrath Reiser hier zu erhalten. zu Bällen, Hochzeiten, einfach elegant oder mit 4 
Bromberg, den 27. November 1878. Diners etc. farbigem Unterdruck, 


Königl. Direction der Oſtbabn. 
Nothwendige Subhaſtation. 


Das der Difilie, verehelichten Kauf 
mann Guſtav Krampitz, geb. Riedel, 


Pamilien-Nachrichten, 


Derlobungs- Anzeigen, 
der verschiedensten Art. 


in Briefformat oder auf Karten. 


Die billigſte Quelle für Druckſachen 


Rr Dh in 


gehörige Grundſtück Nr. 13 Podgor 5 2 > 0 
mit Wohnhaus, Anbau, e Preiscourante, Circulaire, 0 iſt die Wiener Schnelldruckerei von f 
Scheune zum jährlichen Nutzungswerthe Memorandum's, Avise, Nota's, Kaufmännische Papiere jeder Art. & J Neukirch, Culmerſtraße. ö 
. eo. mit — Kae u. 8. W. u. S. W. 4 Ich RE Bifiten- Karten füt | 
of und Hausgarten — einer Geſammt⸗ 101 $ en- Karten | 
fläche von 69 a. 80 Im. zum Rein: ri nur 60 &, a 
ö i . 45 Pf. Di > ; 25 Stü 7 
n 1 0. geb 6 45 1 820 9 Indem ich ein hochgeehrtes Publikum zur Benutzung mei- Bileſbogen für 309 % 
8 ET, 10 ner Accidenz-Schnellpresse einlade, bemerke ich ſchwarz und eleganten 
Vormitta r Ui DENT, I 3 1 
an bicfiger Gerichtoſtell im Sitzungs. dass die Ablieferung der Bestellungen bei grösse- Farbendruck. 
zimmer im Wege der Zwangs vollſtrek⸗ ren Auflagen in einer Stunde, bei Kleineren Ferner empfehle Monogramm Sch“ 


blonen zur Wäſche in jeder Große. 
J. Neukirch, 


Culmerſtraße. 


Blumenkohl, 
echte Teltower Rübchen, Aſtrachanet 
Erbſen, Macronen empfehlen 


I. Dammanu & Kordes. 


Eine Auswahl von Schaukelpferden, 
Schultaſchen und andere, in mein Fa 

ſchlagende Sachen, zu Weihnachtsge“ 

ſchenken ſich eignend, empfiehlt zu gan! 

ſoliden Preiſen 

C. A. Reinelt 

Thorn, Brückenſtraße 14. 

Mein reichhaltig aſſortirter Lager 


Perliner Möbel 


jeder Gattung empfehle als paſſende 


Weihnachts geſchenke 


zu bedeutend herabgeietzten Preifen. 


kung verſteigert werden. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
ug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts und an⸗ 
dere dasſelbe angehende Nachweiſungen | ff 
fönnen in unſerem Bureau III einge⸗ 
ſehen werden. 

Thorn, den 5. Dezember 1878 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. 


Da ich nicht gewillt bin Bogen- 
lange Inserate zu erlassen, die 
sehr kostspielig sind, und die 

ich bezahlen muss, 

so erlaube mir meine sehr geehrte 
Kundschaft darauf aufmerksam zu ma- 
chen, dass alle von anderen Buch- 
handlungen in den Zeitungen ange- 
kündigten Bücher, Kunstgegenstände 
und Musikalien auch bei mir zu 
haben sind. 


2. B. Visitenkarten in wenigen Minuten erfolgt. 


Ernst Lambeck. 


Na 


22 


Beſtellungen fur das 


Weihnachtsfest 
Oberhemden, 


Chemiselles, Jrisirmänkel, 
Negligeejacken, 
. fowie jede Art Wäſche, ditte mit rechtzeitig aufzugeben. 


Mein Lager ist nach jeder Richtun „ ö 

hin höhe reichhaltig sor- u A Kube bie V. Berg, 
tirt und die verschiedenen Abtheilun- S * 2 W Brückenſtraße 12. 
gen sind in meiner Weihnachtsaus- 0000000000000 90 000000000 2 PT) 

stellung übersichtlich zusammenge- Wee Auß die im Jauar 1879 esche Kaffee’s: 


Eine neue Sendung Manilla, rei 
ſchmeckend und kräftig, empfehlen ſehl 
preiswerth à 1,25 pr. Pfd. und Bien 
la Guayra, Java, Ceylon, Perl-Tellleherſ 
Mocca zu verſchiedenen Preiſen. 

L. Dammann 4 Kordes. 
Leckhonig 


feinſter Qualität pro Pfd. 


FR! 


stellt. 


E 


Soeben erſchien und hält auf 
Lager: 


Gustav Freitag. 


nende 


Rang⸗ u. Ouartierliſte 
d 
Königl: Preußiſchen Armee 


pro 1879. 
Broch. 5,50; einfach geb. 6 Apr 
erbittet Veſtellungen die Buchhandlung 


von Walter Larnbeck, 


Pariser 
Gummiartikel 
besonderer 
Speclalltäten. 
Beantwortungjeder An- 
frage, Zollfreie Zusendung 
nach allen Ländern, Speciel- 
Preislisten gratis 


1 Mark 


ie Geſchwiſter [ eee er ee | mh 
D Alle Sorten Schöne Ae el 5 Majer 
„Ahnen“ Gries, Grütze, Graupe in n Sorten, pf zu haben ae 
ü an d eh Neo. 
Fünfter Band. und Reis 8 10 12 e r 84 1 ee, I, 11 


Preis 7 Mark eleg. geb. 


zu herabgeſetzten Preiſen bei Ubr in der Niederlage bei der Wittwe 
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Walter Lambeck, | H. Kaliski, |Hildebrandt, Gerechteſtraße Nr. 102, burger Sauertopl à Pfd. 10 J emp bl 
Schuhmacherſtraße. Eingang vom Hofe. H. Kaliski, Schuhmacherſtraße , 


8 
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Verantwortlicher Redacteur Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


